	DAMIAAN

Wie ein Mann die Welt erobern konnte,
Angst und Demütigung umbeugen zu Hoffnung
und Augen auf unausgesprochene 
Begierde richten um angerührt zu werden
mit Händen und mit Worten.

Wie in jedem Menschen ein Weg zu
einem Stern beginnt. Manchmal mit Gruben, Kurven und Schluchten, mit Inseln voller Blumen,
glatt und geschwind geradeaus, oder mit
Kratern, die unzugänglich vorkommen.

So sang Damiaan sein Lied von Tremelo
bis Hawaii und Molokai, der Insel der
Einsamkeit. Er machte den einen Vorhang zu
und öffnete eine neue Welt, wo
niemand auf andrer Leute Schultern stieg.

Zusammen gaben sie allem einen neuen Namen,
milderten die Schmerzen, bauten eine Kirche und
Häuser, pflegten Verbannte, arbeiteten
im Garten und auf dem Friedhof und spielten
Musik mit oder ohne Instrumente.

Bis die Krankheit leise kam und unbeachtet auch ihn
fand und sich die Getreidekörner 
öffneten in seinem Antlitz. Zwischen den Felsen
und dem Wasser, bei den Wurzeln des Pandanusbaums
seiner ersten Nacht, wollte er beerdigt werden:


Damiaan, der Heilige Held
einer Welt ohne Grenzen.
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